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LIEBE LESER
Ein weiterer Schritt ins elektronische Zeitalter ist getan: Die vor zwei Jahren
erstmals der Öffentlichkeit vorgestellte Bildplatte ist samt Abspielgerät zur Serienreife
entwickelt worden. Sie hatte Ende August an der Berliner Funkausstellung Premiere
und soll anfangs 1974, wenn auch die ersten Programme bereit sein werden, in den
Handel kommen. Die TED-(Telefunken-Teldec-Decca-)Bildplatte zeichnet die
Färb- und Tonimpulse für ein zehnminütiges Programm auf, das über jedes
Fernsehgerät abgespielt werden kann, wenn der Bildplattenspieler über die Antennenbuchsen

an das Empfangsgerät angeschlossen wird. Die Bildplatten sollen ungefähr

gleichviel kosten wie Schallplatten (10 bis 20 Franken), das Abspielgerät wird
etwa auf 1400 Franken kommen. Was die Spieldauer der Bildplatten betrifft, so
zeichnet sich eine ähnliche, wenn auch bedeutend raschere Entwicklung ab wie
seinerzeit von der Schellack- zur Langspielplatte. Philips will 1975 oder 1976 eine
VLP-(Video Long Play) Platte auf den Markt werfen, die auf beiden Seiten bis zu
je 45 Programm-Minuten speichern kann. Die technisch komplizierte, auf
Lasertechnik beruhende VLP-Platte bietet vielseitigere Möglichkeiten: Zeitlupe,
Zeitraffer, Standbilder, Rückwärtsgang und Stereoton.
Es bahnt sich also zum Konkurrenzkampf mit dem Video-Kassetten-System, das
mittels Recorder und Kamera den Mitschnitt fremder und die Produktion eigener
Programme ermöglicht, auch eine Konkurrenz zwischen den Bildplatten-Systemen
ab, die nur das Abspielen eines Fertigproduktes gestatten. Aber auch auf dem
Gebiet des Super-8-Films ist man nicht untätig: Der Atlas-Verleih in der BRD plant,
nach dem Start mit Chaplin-Filmen und Erwin Leisers «Mein Kampf», in
Zusammenarbeit mit der Murnau-Stiftung und dem Deutschen Institut für Filmkunde,
ein Kompendium der deutschen Filmgeschichte, eine Chaplin- und eine Keaton-
Werkausgabe sowie eine Horror-Filmothek. Die Filme sollen auch über den
Buchhandel vertrieben werden. Die bisher gemachten Erfahrungen sind ermutigend:
Leisers Film wurde innerhalb eines halben Jahres viertausendmal auf Super-8
gekauft.

Wenn diese neuen audiovisuellen Medien einmal ausgereift und preiswert sind,
wird es zweifellos zur Massenproduktion kommen. Jeder kann sein eigener TV-
Programmgestalter und Heimkino-Besitzer werden. Die bisherigen Informations-,
Bildungs- und Unterhaltungsmedien (Kino, Presse, Buch usw., jedoch auch die
Fernsehanstalten) müssen sich neben dieser neuen Konkurrenz einrichten. Diese
Medien werden das Angebot an Information, Bildung und Unterhaltung von der
miesesten bis zur anspruchsvollsten Art ins Ungeheure steigern; wer darüber
verfügt, besitzt Macht. Die Fragen um Informationspolitik, Meinungsbildung, Kon-
sumententum, Manipulation und Freiheit werden sich in bisher kaum gekannter
Schärfe stellen. In diesem neuen Kräftefeld ihre Aufgabe wahrzunehmen wird in
nächster Zukunft auch zu einem wichtigen Auftrag für die Kirchen.

Mit freundlichen Grüssen
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